
Zur Einführung

Mit diesem Heft soll eine Veröffentlichungsreihe beginnen, welche Untersuchungen
über die Limnologie und ihr nahestehende ökologische Wissenschaftsbereiche des Ama
zonasgebietes zum Inhalt hat.

Warum zu diesem Zweck eine eigene Publikationsserie, während doch fast täglich
eine neue naturwissenschaftliche Zeitschrift das Licht 

der Welt erblickt? Diese Frage
ist berechtigt, aber sie trifft das heutige Problem der steigenden Flut wissenschaftlicher
Veröffentlichungen überhaupt, die selbst innerhalb enger Spezialgebiete kaum mehr
von den betreffenden Fachleuten gelesen werden kann. Dieses Problem ist jedoch unter
den heutigen Verhältnissen internationaler Wissenschaftsorganisation an sich unlösbar
und die Zahl der Zeitschriften ist bedeutungslos gegenüber der von ihr unabhängigen
Zahl der wissenschaftlichen Aufsätze.

Desto wichtiger aber erscheint es uns, diejenigen Arbeiten, die sich mit dem oben

genannten Forschungsgebiet befassen, nach Möglichkeit in einem spezialisierten Ver

öffentlichungsorgan zu vereinen und damit dem Kreise von Limnologen und Kollegen
mit verwandter ökologischer Ausrichtung, die sich besonders für Amazonien oder die
Tropen allgemein interessieren, umso leichter zugänglich zu machen. Es kann dadurch

vermieden werden, daß die Resultate von Forschungen in diesem geographischen
Gebiet, welches das Glück hat, noch nicht in das Netzwerk der alles nutzenden und

alles verändernden globalen Übervölkerungszivilisation einbezogen zu sein, weiterhin
wie bisher in den verschiedensten Zeitschriften der verschiedensten Länder bekannt

gegeben werden — und damit häufig dem Unbekanntbleiben ausgeliefert sind, wie es,
nur ein eindrucksvolles Beispiel zu nennen, mit den ersten und, wie sich erst jetzt

herausstellte, außerordentlich zutreffenden Schätzungen des Geologen Katzer zu Ende

des vorigen Jahrhunderts über die Wasserführung des mächtigsten Stromes der Erde
geschah.
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Nicht nur die eigentliche Limnologie des Amazonasgebietes, mit seinen Riesenströmen,
Uferlagunen, Fluß-Seen, Urwaldbächen, Überschwemmungswäldern usw., die zu einem

Flußsystem gehören, das eine Fläche von rund 7 Millionen qkm entwässert, soll in
dieser neuen Reihe zu Worte kommen und die chemischen, physikalischen und biolo

gischen Zustände und Vorgänge in den Gewässern klarlegen helfen. Die Gewässer eines
Ausschnittes aus der Erdoberfläche sind ja nur einer der vielen Faktoren, die in wechsel

seitigen Beeinflussungen und Abhängigkeiten das Wirkungsgefüge der Landschaft der
selben ausmachen, so daß es einen eigenen Wissenschaftszweig, die Landschaftsökologie,
gibt. Die Gewässer sind aber auch Endglieder vieler der untereinander verschlungenen
Reaktionsketten im Landschaftsgefüge, aus dem sie schließlich die Stoffwechselendpro
dukte aufnehmen und dem großen Sammelbecken Ozean zuführen. Geologische Ge
schichte, Mineralogie des Untergrundes und Geomorphologie eines Flußeinzugsgebietes,
Khma, Boden, Vegetationsbedeckung und schließlich die menschliche Besiedlung des
selben, all das wirkt letztlich auf die Gewässer ein und beeinflußt oder bestimmt ihre

Eigenarten. Von diesem ausgehend lassen sich dadurch auch Rückschlüsse auf die
erstgenannten Faktoren ziehen. Zum Teil können diese anderen Einzelfaktoren

Ausgangspunkten für die Erforschung des ganzen Landschaftsgefüges genommen
werden, aber die Gewässer eignen sich besonders gut dazu, vor allem in einem Lande

zu
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wie Amazonien, dessen Charakter ganz wesentlich
ist. In solchem Falle kann
werden.

Beiträge zu einer „limnologischen Landschaftsökologie“ des Amazonasgebietes, d. h.

den Gewässern ausgehende Untersuchungen, die aber letzten Endes das Ver

ständnis des gesamten Wirkungsgefüges Amazoniens zum Ziele haben, sollen also die

Hefte dieser Reihe enthalten. Außer limnologischen und den diesen einzuordnenden
hydrobiologischen Untersuchungen werden deshalb auch geomorphologische, pedolo-

gische, vegetationskundliche, klimatologische usw. Themen behandelt werden können,

denn es geht den Herausgebern nicht um Darstellungen von Ergebnissen allgemeiner
Gültigkeit innerhalb eines bestimmten wissenschaftlichen Fachgebietes, sondern um das

i'Wazonasgebiet, die größte verbliebene Naturreserve der Erde, wenn man von den

eisbedeckten Polargebieten absieht. Die Veröffentlichungsreihe hat daher den Titel

„AMAZONIANA. Limnologia et Oecologia Regionahs Systemae Fluminis Amazonas“.

Der konkrete Anlaß zur Herausgabe dieser Veröffentlichungsreihe ist die Zusammen

arbeit in Fragen limnologischer Forschung im brasilianischen Amazonasgebiet zwischen

dein Institute Nacional de Pesquisas da Amazonia (I. N. P. A.) des brasilianischen
Nationalen Forschungsrates, in Manäus — Amazonas, Brasilien, und der Hydrobio

logischen Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften, in

Plön (Holstein), Deutschland, welche die Herausgeber als Leiter der betreffenden
Institute vereinbart haben. Diese Gemeinschaftsarbeit von zwei befreundeten Instituten

soll also gleichzeitig damit dokumentiert werden.

Beiden Herausgebern bedeutet Amazonien eine Heimat, dem einen durch Geburt,

dem anderen durch Wahl und durch 17 Jahre des Mit-Lebens. Möge „AMAZONIANA“
dazu beitragen, das Verständnis zu wecken und wachzuhalten für ein Gebiet, dessen
Wesensart der Schweizer Hans Bluntschli anläßlich einer Forschungsreise dorthin im

Jahre 1912 als erster in ihren Grundlagen erkannt und wie folgt kurz charakterisiert hat:

^er Kreislauf des Wassers vom Meere durch die Lüfte auf die waldige Erde und vom
Wald durch die Stromebene wieder zum ewigen Meer, das ist das große, das Bild Ama
zoniens, sein Leben und sein Wesen beherrschende Moment. Vielleicht tritt nirgends

^nst auf Erden mit solcher Klarheit und Sinnfälligkeit die mächtige Gewalt vom
Kreislauf der Wasser vor das geistige Auge des Menschen. In Amazonien gibt es nichts
otes und nichts Lebendiges, was nicht von ihm zeugen könnte ...“ Die Eigenart

di^es Landes zu begreifen, sie soweit wie möglich zu erhalten um der vielgestaltigen
c önheit unserer Erde willen, und, sollte die wachsende Menschenzahl Südamerikas

auch dieses Gebiet in Nutzung nehmen müssen, dann die Unterlagen an die Hand

damit die Nutzung zu einer neuen Harmonie in einer Kulturlandschaft

und nicht zu einer sinnlosen Zerstörung führen möge, wie bisher so häufig geschehen:
Bei dieser Aufgabe möge die Reihe mithelfen.

Bluntschli schloß seine klassische Schilderung „Die Amazonasniederung als harmo

nischer Organismus“ (Geograph. Z. 37, 1921) mit Worten, die auch uns als Richtschnur

dienen mögen: „Die neue Zeit, die keimt, hat die große Pflicht und Aufgabe, den

Kolomalgebieten,“ (heute würde man mit neuem Schlagwort sagen „Entwicklungs
gebieten“) „zu denen man auch Amazonien rechnen muß, obgleich es schon selbstän

digen Staaten zugehört, in anderer Weise als bisher Kultur zu bringen. Der Weg geht

nur durch das volle Verstehen dieser Länder und das Erkennen ihrer eigenen Seele,

und das Ziel ist kein anderes, als das eines weisen
hers.“

dem Reichtum an Wasser geprägt

limnologischen Landschaftökologie“ gesprochen

von
von einer

von

Lehrers und verständnisvollen Erzie-
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In diesem Sinne in unserem bescheidenen Rahmen mitzuwirken, ist unser Anliegen.

Plön (Holstein)

Deutschland

den 1. September 1965

Manäus-Amazonas,

Brasilien

Prof. Dr. Harald Sioli

Geschäftsführender Direktor der Hydro-
biologischen Anstalt der Max-Planck-

Gesellschaft, Wissenschaftlicher Berater

des Institute Nacional de Pesquisas da
Amazonia

Dr. Djalma da Cunha Batista

Direktor des Institute Nacional

de Pesquisas da Amazonia
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